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Covid-19 Impfprodukte, eigentlich Immunologika, also immunändernde Medikamente, wurden im Herbst 
2020 von vielen Ländern und Behörden weltweit notfallmässig zugelassen. Dank der Dringlichkeit wurden 
alle bisherigen Vorsichtsmassnahmen aufgehoben, speziell: 

• nur marginale Studien zur Distribution (Verteilung) im Körper,  

• fehlende Studien zur Pharmakologie (Metabolismus und Wirksamkeit im Körper),  

• fehlende Studien zur Situation bei Schwangeren und Stillenden,  

• fehlende Studien bei Kindern,  

• fehlende Langzeitstudien  

• und vor allem: keine unabhängigen Studien von nicht an der Herstellung und oder dem Verkauf 
finanziell interessierten Kreisen. 

 
Die Datenlage zur Impf-Injektion von Schwangeren sieht besonders beunruhigend aus: 
Zur Distribution wurden die 2021 den Zulassungsbehörden vorliegenden Studien von Pfizer (nach 48 
Stunden abgebrochene Rattenstudie) und die Zulassungsstudie von Moderna öffentlich zugänglich 
gemacht, die eine rasche Verteilung in Lymphgewebe, Leber Milz, Nebennieren, Hirn, Eierstöcke und 
Hoden belegen.[1]  
Seit 2021 ist bekannt, dass eine Impf-Injektion (Pfizer) vor 20 Schwangerschaftswochen mit deutlichen 
Hinweisen für eine erhöhte Abortrate verbunden ist. (https://at2ndrayer.wordpress.com/wp-
content/uploads/2021/11/pfizer-pregnancy.pdf). 
Seit 2022 ist der Nachweis der Impf-Produkte (Pfizer-BioNTech) in der Muttermilch belegt.[2], [3] 
Seit 2024 ist bekannt, dass die Impf-Injektion von Ratten während der Schwangerschaft speziell bei 
männlichen Jungen zu einer Veränderung des Hirnstoffwechsels mit verlangsamter Motorik und 
Autismus-ähnlichem Benehmen führt. Diese Studie wurde zurückgezogen trotz oder wegen den brisanten 
Resultaten.[4] 
Die Moderna-Studie an Schwangeren zwischen Herbst 2021 und Herbst 2023 wurde Ende 2023 
abgebrochen, offiziell wegen «Schwierigkeiten ungeimpfte Schwangere zu rekrutieren». 
Die Pfizer-Studie an Schwangeren mit Impf-Injektionen zwischen 24+0 und 34+0 
Schwangerschaftswochen zeigt eine Zunahme an schweren Komplikationen, speziell Thrombosen und 
Blutgerinnungsstörungen, bei 19.3% der behandelten Schwangeren gegenüber 4.9% ohne Impf-Injektion, 
mehr Fehlbildungen bei den Lebendgeborenen (18.4% gegenüber 10.1%) und eine Zunahme an 
schweren Entwicklungsstörungen der Säuglinge bis 6 Monate nach Geburt (5.1% gegenüber 1.3%).[5]  
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Die Impfprodukte im Einzelnen: 
 

Protein 
Rekombiniertes, modifiziertes Glykoprotein S von Wild Type SARS-CoV-2 mit Matrix-M-Nanopartikeln 
Novavax [Novavax Inc. USA NVX-CoV2373]: Zulassung in der EU 2021 
 
Wirkweise Einschleusen des modifizierten Spike-Glykoproteins S mit Hilfe von Nanopartikel in die 
Gastzellen (host cells). Nanopartikel sind nicht zell-spezifisch. Sie können in jedes Gewebe eindringen 
einschliesslich in die Nervenzellen des Gehirns, des Rückenmarks und der peripheren Nerven. Eine 
Selektivität der Nanopartikel in Bezug auf den Zelltyp wird nicht beschrieben. 
Das modifizierte Glykoprotein S wird mit Hilfe der Nanopartikel in die Zelle eingelassen, dort aus den 
Nanopartikeln freigesetzt, als fremd erkannt und auf der Zelloberfläche präsentiert. Dadurch wird die 
körpereigene Abwehr gegen diese Gastzellen aktiviert, was eine Form von induzierter Auto-
Immunreaktion hervorruft. 
Aktiviert werden im Abwehrsystem speziell die CD4+-T-Helferzellen, CD8+-T-Helferzellen, Natural 
Killerzellen und B-Zellen der Milz, auch Makrophagen, Monozyten und andere Abwehr- und 
Wundheilungszellen. 
Matrix-M sind in Nanopartikel eingebettete, gereinigte Quillaja-Saponine des Molina-Baumes 
(Seifenrindenbaum) aus Chile. Quillaja-Saponine aus dem Kambrium des Molina-Baumes werden in der 
indianisch-traditionellen Heilkunde zur Schleimlösung bei Bronchitiden und zur Abwehrstärkung gegen 
respiratorische Viren verwendet. 
Matrix-M wirkt bei Mäusen vor allem CD4+-T-Helferzellen anregend, speziell auf T-Helferzellen 1 mit 
Interferon-γ, Interleukin-2 (IL-2) und Tumor-Nekrose-Faktor-α (TNF-α) Produktion. Es aktiviert auch IL-1, 
IL-4, IL-6 und die dendritischen Zellen. Matrix-M-Nanopartikel helfen (bei Mäusen), das Risiko einer 
Immunpathologie (überschiessende Reaktion mit Monozyten, Eosinophilen-Infiltration der Lungen) zu 
reduzieren. 
Novavax wird eventuell ab Januar 22 in der Schweiz erhältlich sein. Der Novavax-Impfstoff unterscheidet 
sich insofern, als es sich um das Protein-S in der Matrix-M handelt. Im Unterschied zur Erkrankung mit 
Covid-19 und eventuell zur Transfektion mit den attenuierten Corona-19-Viren (Valneva, Sinuvac) wird 
angenommen, dass immunologisch ausschliesslich gegen das Oberflächen-Protein (Protein S = Surface 
Protein) eine Abwehr aufgebaut wird. Sobald der Virus das Oberflächen-Protein ändert, ist überhaupt 
keine Immunität mehr vorhanden. Man geht also von einem nur kurzfristigen Nutzen aus. 
Das Protein S des Coronavirus-19 ist sehr speziell. Es ähnelt keinem natürlich vorkommenden 
Oberflächen-Protein der Coronaviren. Durch den (wahrscheinlichen Einbau) von speziellen Aminosäuren 
(wie sie in Virenlabors weltweit geläufig sind), ist die Penetrationsfähigkeit auf alle Gewebe erweitert 
worden, die sogenannte ACE-Rezeptoren aufweisen. Damit ist die Erkrankungsmöglichkeit nicht mehr 
auf die Atemwege beschränkt, wie bei allen anderen Coronaviren, sondern wurde auf Blutgefässe, 
Nieren, Nervenfasern etc. ausgeweitet. Da exakt dieses Protein S gespritzt wird, wird auch eine mögliche 
Erkrankung in Kauf genommen. Es handelt sich also um eine Covid-19-Spritze. Durch die Einbettung in 
Nanopartikel wird insbesondere die Aufnahme in lipophile Gewebe, also in die Eierstöcke, die 
Nebennieren und das Nervensystem erhöht, ebenfalls keine wirklich gute Idee. 
 
 

Inaktivierter Virus 
Inaktivierter SARS-CoV-2 Virus-Strang aus Grünen Meerkatzenzellen (Vero-Cells) 
mit Aluminium-Hydroxid, eventuell zusätzlichen Schwermetallen im Nanobereich (Quantum Dots). 
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• Coronavac [Sinovac Biotech (CNO2)]: Zulassung durch die Regierungen / 
Entscheidungstragenden von China, Indonesien, Aserbeidschan, Türkei, Brasilien, Bolivien, 
Chile, Kolumbien, Uruguay (nicht vollständig). 

• BBIBP-CorV [Sinopharm (HBO2)]: Zulassung durch die Regierungen / Entscheidungstragenden 
von China, Bahrain, Serbien, Zimbabwe, Peru (nicht vollständig). 

• [Valneva]: Zulassung durch Regierungen / Entscheidungstragende von EU 
 

Valneva stammt aus einem Labor, das von einem bunten Mix fast aller grossen Pharmariesen-
Kaderleuten geleitet wird.  Das Impfstoff ist ein Coronavirus SARS-CoV-2, wahrscheinlich die alpha-
Variante (die erste von Wuhan), dies konnte ich nirgends genau beschrieben finden.  
Zusätzlich wird Aluminium verabreicht: wenn Aluminium deklariert wird, sind durchschnittlich zwischen 5 
und 15 Nanopartikel weiterer Metalle, Halbmetalle, Schwermetalle und seltenen Erden enthalten, von Blei 
bis Gold, Cadmium, Wismut und Silber. Diese Zusatzbestandteile machen einen Teil der Schädlichkeit 
von normalen Impfungen aus (siehe auch Quantum Dots). 
Als zweiter Zusatz wird CpG 1018 angegeben. Hinter diesem Kürzel steckt eine synthetische DNA, die 
die Zellpenetration erhöht und auf alle Gewebe erweitert. Wir haben es somit ebenfalls mit einer 
GenTech-Behandlung zu tun, die die mRNA und DNA-Impfstoffe imitiert. Somit wird auch das 
Nebenwirkungsprofil ähnlich aussehen. Ein Unterschied besteht in der Zellkern-Aufnahme der DNA: es 
wird anders sein, ob die Schimpansen-DNA (Astra-Zeneca), die Adenoviren-DNA (Jonson & Jonson) oder 
die vollsynthetische CpG-1018 DNA in den Zellkern eingebaut wird. Was aber daraus folgen wird, ist völlig 
unbekannt. 
 
 

Modifizierte RNA-Nanopartikel 
• mRNA-1273 [Moderna, USA]: Zulassung durch die Regierungen / Entscheidungstragenden von 

USA, EU, Grossbritannien, Schweiz (nicht vollständig). 

• BNT162b2 [Comirnaty, Pfizer-BioNTech, USA]: Zulassung durch die Regierungen / 
Entscheidungstragenden von USA, Israel, EU, Grossbritannien, Schweiz (nicht vollständig).  

• CVnCoV [CureVac, GlaxoSmithKline, Deutschland]: Zulassung durch die Regierungen / 
Entscheidungstragenden von EU (nicht vollständig). 

 
Transfektion 
Einführen von RNA oder DNA eines Organismus in Zellen eines einer anderen Art angehörigen 
Lebewesens wird als Transfektion bezeichnet. Transfektion lehnt an den Begriff Infektion an, der das 
Eindringen eines kompletten Fremdorganismus, wie Viren, Bakterien, Parasiten, bezeichnet. Eine 
Infektion ist ein natürlicher Vorgang, eine Transfektion ist ein Menschen-gemachter, in der Natur nicht 
bekannter Vorgang.[6], [7]  
Die Transfektion von Säugetierzellen ist seit über einem Jahrzehnt Forschungsgegenstand vor allem der 
Krebstherapie. Wenn gentechnisch die Krebszelle mit einer modifizierten DNA transfiziert werden kann, 
dann könnte zum Beispiel ihr Zelltod (Apoptose) induziert werden. Aus der Krebsforschung wurde diese 
Technik in die Impfforschung übernommen. Die Forschung ist weit gediehen. Es können heutzutage mit 
Hilfe von Nanopartikeln, Quantum Dots und viralen Vektoren modifizierte genetische Teile (RNA, DNA) 
in das Zellplasma (Zytoplasma), den Zellkern und die Mitochondrien eingeschleust werden.[6], [8] 
Die Behandlung von Lebewesen mit modifizierten RNA- und DNA-Partikeln ist eine Transfektion. 
Korrekterweise sollte von Transfektion, nicht von «Impfung» gesprochen werden. 
  
Modifizierte RNA 
mRNA bedeutet in der Gentherapie «modified RNA», nicht «messenger RNA». Da mRNA von allen 
Fachleuten auf dem Gebiet der Genetik, Immunologie und Medizin als messenger RNA verstanden wird, 
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haben wir hier eine Konfusion. Messenger RNA tönt altbekannt, ist in ihrer Wirkung innerhalb der Zelle 
genaustens beschrieben und wird als harmlos angesehen, da sie das Transkript der DNA aus dem 
Zellkern ist, die als Messenger zu den Ribosomen wandert und dort als Matrix zur Proteinherstellung 
dient. Danach wird sie abgebaut und im Purin- und Pyrimidin-Stoffwechsel weiterverwendet. 
 
Die in den RNA-Produkten verwendete mRNA ist etwas anderes. Es ist ein Teilstück der Viren-RNA des 
SARS-CoV-2 Virus, das das Protein S (Spike-Protein) codiert, jedoch in abgeänderter Form. 
Im Moment des Andockens des Spike-Proteins an die Zelle, verliert der Coronavirus 19 seine äussere 
Form. Diese als prefusion und postfusion bezeichneten Zustände unterscheiden sich in ihrer Aktivität. 
Wird die Viren-RNA in ihrem prefusion-Zustand belassen, bleibt sie hochaktiv auch innerhalb der Zelle. 
Um eine möglichst rasche Transkription der Viren-RNA zu erreichen, sind die «mRNA-Impfstoffe» 
modifiziert worden, so dass sie auch nach der Zellaufnahme in ihrem prefusion-Zustand bleiben. Zwei 
Prolin-Aminosäuren wurden an einer bestimmten Stelle in der mRNA eingefügt, um das zu erreichen.[9] 
 
Eine weitere Änderung betrifft das N1-Methyl-Pseudouridin-Nukleotid. Dieses aus Hefepilzen 
stammende, bei Säugetieren unbekannte Nukleotid, verändert die intrazelluläre RNA-Wirkung deutlich. 
Einerseits werden verschiedene Enzymsysteme blockiert, die den Abbau der mRNA beschleunigen, die 
mRNA bleibt also länger aktiv. Andererseits bleiben die Ribosomen länger und enger aneinander auf dem 
endoplasmatischen Retikulum sitzen, was zu einer höheren Dichte führt. Dies beschleunigt die Protein-
Herstellung. Die eingefügten art-fremden Nukleotide führen aber auch zu einer veränderten Protein-Form, 
typischerweise verzweigt. Dies kann mit der unter N1-Methyl-Pseudouridin verlangsamten Längenbildung 
der Proteine zusammenhängen.[7] 
Verzweigte S-Proteine können andere biologische Reaktionen hervorrufen, so dass die Verwendung von 
N1-methyl-Pseudouridine im lebenden Organismus zu unbekannten Risiken führt. Brechen diese S-
Proteine eher, dann sind eine erhöhte Thrombosebildung und entzündliche Veränderungen der Kapillaren 
und Arteriolen eine mögliche Reaktion. Diese Nebenwirkung wird sowohl bei den mRNA- als auch den 
DNA-Impf-Produkten gesehen. 
 
 

Modifizierte DNA-Nanopartikel 
• ChAdOx1 [AstraZeneca / Oxford, UK]: «Ch» steht für Chimanzee, Schimpansen-DNA, «Ad» für 

Adenovirus und «Ox» für Oxford. Zulassung durch Regierungen / Entscheidungstragende von 
WHO, Grossbritannien, EU, Indien, Mexiko, Brasilien (nicht vollständig). 

• Ad26.CoV2.s [Johnson&Johnson, USA]: «Ad26» steht für Adenovirus 26. Zulassung durch 
Regierungen / Entscheidungstragende von USA, EU, Schweiz (nicht vollständig). 

• Gam-COVID-Vac [Sputnik, Gamaleya National Research Center, Russia]: Zulassung durch die 
Regierungen / Entscheidungstragenden von Russland, Weissrussland, Serbien, Algerien, 
Palästina, Ägypten, Arabische Emirate, Argentinien (nicht vollständig). 

 
Modifizierte DNA 
An bestimmte Substanzen gebunden, beispielsweise Rhodamin-Plasmid-DNA-Nanopartikel oder 
Carbon-Plasmid-DNA-Quantum Dots, kann die modifizierte DNA in die Mitochondrien respektive den 
Zellkern aufgenommen werden. Dort entweicht sie dem Plasmid und wird als DNA transkribiert, also von 
Basenpaaren (Nukleotiden) abgelesen und zu einer neuen RNA zusammengesetzt. Die transkribierte 
RNA wird natürlicherweise in das Zytoplasma befördert, an die Ribosomen andocken und dort jene 
Moleküle synthetisieren, die in der mDNA codiert wurden. Es entspricht recht präzise dem Hacken einer 
Software. Wenn hier Fehler programmiert sind, kann es zu folgenschweren Problemen kommen. 
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Einer dieser Fehler beginnt sich abzuzeichnen: die Brüchigkeit der induzierten Spike-Proteine (Protein S) 
scheint deutlich erhöht zu sein, so dass Bruchstücke davon aus den Zellen in die Blutbahn übertreten und 
zu schweren Entzündungen der Gefässe und Thrombosierungen führen können.[10] 
 
Längerfristige Wirkungen der eingeschleusten modifizierten DNA-Teile in das Genom der Zellen sind nicht 
untersucht oder nicht öffentlich zugänglich und damit nicht bekannt. Virale DNA-Teile werden ins Genom 
der menschlichen Zelle eingebaut, so dass wahrscheinlich auch diese modifizierten Teile ein Teil unserer 
DNA werden. Was dies für die Menschheit bedeutet, ist offen. 
 
Aktuell ist der Johnson & Johnson Impfstoff in der Schweiz erhältlich und wird von Politikern als "besser" 
dargestellt. Dem ist leider in keiner Weise so. Es gibt sogar häufiger schwere Nebenwirkungen und 
Todesfälle, da der Johnson & Johnson Stoff genauso wie der AstraZeneca aus DNA besteht. Diese führt 
vermehrt zu brüchigen Proteinen, die zu stark entzündlichen Gefässreaktionen, damit zu Thrombosen 
führen, zu Hirnschlag, Embolie und Tod. 
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